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Szene aus einem Tanz, der Episoden des Hindu-Götterlebens darstellt. Der männliche Tänzer stammt aus der Familie Kalka Beenda im Staate Bikaneer, die dem Lande viele berühmte Tänzer geschenkt hat. Er ist von
früher Kindheit an der Schüler seines weltbekannten Vaters Devil al Kathak. In einem andern Tanz schildert der gleiche Tänzer den Ausbruch des Sturmwindes, in dem der Sturmgott Vayu dem Hauptgott der Hindu
Indra in seinem Kampfe zu Hilfe kommt. Das Toben der entfesselten Elemente macht er dort durch die hinreißende Ausdruckskraft seiner Arme sichtbar, die sich in der raschen Bewegung zu vervielfältigen scheinen, ein
Anblick, der an die vielarmigen Götterbilder der Inder gemahnt. Das Mädchen, Angehörige einer einfachen südindischen Kaste, ist 14 Jahre alt.

Ce dansewr descend de /a /ami//e Aa/h« ßeenda de /'Etat de Z?i&aneer, /«mi//e on /« danse est «ne tradition. Dès /'en/ance, z7 a été é/e-vé a /'éco/e de son père Deed a/ Aaî/aaE, dont /e nom est resté cé/è^re dans
/e monde entier. 5a partenaire, âgée de 74 ans, est originaire d« S«d de /7nde.
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In der Schweiz gastiert zur Zeit eine Gruppe
indischer Tänzer unter Führung der Künst-

lerin Menaka, die Angehörige einer hohen

brahmanischen Kaste ist. Die Tänze, von be-

wunderungswürdigem Reichtum der Bewegun-

gen und voll edler Schönheit, enthalten eine

reiche und vielfältige Sprache, welche in ihrer
Ganzheit für uns schwer zu erfassen ist und

deren gründliches Verständnis Sache eines jähre-

langen Studiums ist. Der Hindu-Tänzer bewegt
sich in Symbolen. Es liegt ihm nicht daran, sein

persönliches «Ich» zur Geltung zu bringen. Der
indische Weise Bharata, der die Gebärden dieser

Tänze gewissermaßen festgelegt hat, gab 24

Stellungen der Hände, welche wie 24 Alpha-
bete sind. Die Verbindungen dieser 24 Hand-
Stellungen geben eine vollständige Sprache von
500 Gebärden, die alles auszudrücken ver-
mögen, was das gesprochene Wort auszudrük-

ken vermag. Die Bewegungen des Kopfes, des

Halses, der Augen und der Augenbrauen usw.
sind so vielfältig, daß man mehrere Bände be-

nötigen würde, sie alle zu beschreiben.

Lei ge*£e* towr ä towr *<jccrfde* et ondoyant*,
/e* de&rfnc£ement*, 'e* jewac de* m<zm*, de*
dozgt*, c/nt#«e movement, *o«£ rf«£<tnt de
*ym&o/e* drfn* dz d<stn*e wcrée g«'exec«fen£
ce* ;e«ne* /d/e* en co*t«zne de /'exogne rn;-
po«te.

Szene aus dem Ballett Deva Vijaya Nritya,
das Episoden aus der Hindumythologie schil-
dert. Das Ballett spielt in den Himmels-
palästen der Hindugötter Vishnu und Shiva.
Symbole, Farben und Bewegungen mischen
sich in dieser streng stilisierten Tanzsprache
zu einer starken und fremdartigen Wirkung,
die die dargestellten mythologischen Vor-
gänge in den Hintergrund drängt.

Ce *ont *«r de* t^enze* nrytézo/ogz^we* g«e
/e* Hindo«* créent /e«r* d<«n*e*. Cet epi*ode
de Ad/et repré*en£e «ne *cè«e *e pzi**e <*«

p<dzd* ce/ette de* dzenac FAAno« et SAmt.

Details aus einem färben- und bewegungs-
reichen Tanz der Mädchen in Kostümen der
Rajputzeit.
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